
PANGEO Austria 2002  Kurzfassungen 
 
 

 - 59 - 

  Daher entwickelten wir ab 2001 eine geodätische 
Zenitkamera – der Prototyp G1 wird derzeit erprobt: 
CCD Starlite MX 916 (Abb.), 752x580 Pixel (11 µm, 
gebinnt 22 µm). Gehäuse Dural, Höhe 45cm mit Tele-
objektiv 1:4/20cm. In Wien reichen 5s Belichtung bis 
Sterne 12m. 
  Der Zenit folgt aus 4 Drehungen 90° (Bildkombination 
N-S und E-W). Ein Notebook kontrolliert die Belichtung, 
die Kamera wird händisch gedreht (spezieller Federring). 
Die Beziehung Drehachse-Zenit stellen (noch) 2 Libellen 
her. 

  Das Bildfeld ist ~1.5 x 2°. Erste Tests zeigen 20-50 
Sterne; halbautomatisch geben 20 Tycho-Sterne Genau-
igkeiten um ±1", bis Sommer erhoffe ich 0.5". Makros 
für Darkframes, optimale Belichtung und Kontrast sind 
in Arbeit; ein vollautomatisches Programm und der 
Einbau einer GPS-Platine ist für 2003 geplant. 
So wird es möglich sein, in klaren Nächten bis zu 10 
Lotabweichungspunkte zu messen und on-line 
auszuwerten – bei Profilen oder in lokalen Projekten 
sogar noch mehr. Dann kann die Geodäsie den Erdkörper 
auf neue Art untersuchen. 
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In den 80-er Jahren wurde eine Fläche von etwa 3000 
km2, flächenmäßig knapp ein Drittel des österreichischen 
Anteiles an der Böhmischen Masse, prospektiert. Zu den 
interessantesten Ergebnissen zählen die dabei aufge-
fundenen granitgebundenen Vorkommen der Elemente 
Molybdän, Gold und Uran.  
Die beiden Molybdänvererzungen Nebelstein und 
Hirschenschlag sind an Greisenkomplexe gebunden, die 
gegenwärtig durch die Erosion in verschiedenen Stock-
werken angeschnitten vorliegen. Es ist hervorzuheben, 
dass die Vorkommen durch koinzidierende aeromag-
netische und aeroradiometrische Anomalien indiziert 
sind. Im Bereich weiterer solcher Anomalien konnten 
oberflächlich keine Hinweise auf minerogenetische 
Prozesse aufgefunden werden.  
  Gold ist im gesamten Moldanubikum - wenn auch in 
Spuren - häufiger Bestandteil von Schwermineralkonzen-
traten. Die größte, sich über knapp 10 km2 erstreckende 
Freigoldführung in Bachsedimenten findet sich im 
Bereich Liebenau. Obwohl eine Reihe von Argumenten 
für die Autochthonie des silberreichen Goldes (35 Gew% 
Ag) sprechen und eine Palette von Alterationen des 
örtlich vorherrschenden Mauthausener Granites beobach-
tet wurde (Hämatitisierung, Chloritisierung, Epidoti-
sierung), konnte kein mineralisiertes Gestein nachge-
wiesen werden. Die beobachteten Mineralneubildungen 
können als Propylitisierung aufgefasst werden und 
entsprechen peripheren (un-?) mineralisierten Zonen 
eines solchen Hydrothermalsystems.  
  Im Falle des Urans ist der Bereich Gmünd-Litschau-
Reingers durch das Auftreten großflächiger Uran-
anomalien in den Böden (bis 100 ppm U3O8) gekenn-
zeichnet. Diese Anomalien werden von NW - SE strei-
chenden Strukturen kontrolliert. Zwei Vorkommen von 

Uranglimmern in Litschau und Unterlembach/W Gmünd 
sind hervorzuheben. Die Mineralisation von Unterlem-
bach ist an eine NW-SE streichende Struktur gebunden, 
die sich über mehr als 20 km verfolgen läßt. Die 
Umgebung dieser Mineralisation ist durch ausgedehnte 
aeroradiometrische Anomalien indiziert, die sich ihrer-
seits ca. 4 km nach WNW ausdehnen. Weitere Minerali-
sationen konnten oberflächlich nicht aufgefunden 
werden.  
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